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Hamm-Magazin: Hunderte 
Einsatzkrä� e haben zum Jah-
reswechsel geholfen, damit 
die Deiche an Ahse und Lippe 
gehalten haben. Die Ereignis-
se haben bewusst gemacht, 
wie schnell das eigene Zuhau-
se in Gefahr geraten kann. 
Was empfehlen Sie allen, die 
jetzt verunsichert sind? 

Müller: Sich Infomieren, in-
formieren, informieren. Das 
Land NRW hat anhand von 
Analysen und Simulationen 
Gefahrenkarten für das voll-
ständige Stadtgebiet Hamm zu 
Überf lutungsrisiken durch 
Hochwasser erstellen lassen, aus 
denen grundstücksscharf das 
Gefährdungspotential abgeleitet 

Wochenlange Rekord-Regenfälle haben in vielen Teilen von Deutschland zum Jahreswechsel und 
im Januar für Hochwasser und Überschwemmungen gesorgt. Auch wenn Hamm mit einem „blauen Auge“ 

davongekommen zu sein scheint, bereiten die Extremwetter-Ereignisse vielen Menschen Sorgen. 
Das Hamm-Magazin sprach mit Daniela Müller, Sachgebietsleiterin Wasserwirtschaft  im Tiefbau- und 

Grünflächenamt der Stadt Hamm über den Hochwasserschutz, Eigenvorsorge und das Verhalten im Ernstfall.    

„AUF UMGANG MIT SOLCHEN 
EREIGNISSEN EINSTELLEN“
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werden kann. Diese sind für  
alle Bürgerinnen und Bürger 
über Elwas-Web zugänglich. Je 
nach Gefährdungspotential 
kann man sich dann weiter in-
formieren, welche kleinen und 
größeren Maßnahmen für das 
eigene Haus zum Hochwasser-
schutz in Frage kommen. Analog 
dazu hat die Stadt Hamm das  
Gefährdungspotential bei Star-
kregen untersucht und ent- 
sprechende Gefährdungskarten 
unter www.hamm.de/starkregen 
veröffentlicht.

Hamm-Magazin: Ist der  
Hochwassersschutz nicht  
öffentliche Aufgabe? 
Ja, aber nicht ausschließlich. 
Nach den allgemeinen Grund-
sätzen der Gewässerbewirt-
schaftung (§6 Wasserhaushalts-
gesetz) ist die Stadt zum Aus- 
bau der Gewässer verpflichtet. 
Das umfasst auch die Vorbeu-
gung von nachteiligen Hoch-
wasserfolgen durch Rückhaltung 
des Wassers in der Fläche mit  
ein. Und dieser Pflicht kommen 
wir mit aller Kraft nach – zum 
Beispiel durch umfangreiche  
Renaturierungsmaßnahmen 
(wie den „Lippeauen“ und dem 
„Erlebensraum“) und der Schaf-
fung von Rückhalteflächen/Er-

„Beispiele für den Objektschutz sind der Einbau 
von druckwasserdichten Türen und Fenstern,  
die Errichtung von Rampen und Bodenschwellen 
oder sogar Dämmen und Schutzmauern. Gegen 
eindringendes Wasser durch Rückstau aus der 
Kanalisation schützt eine Rückstausicherung.“     

Daniela Müller

satzauen an den Gewässern.  Das 
bedeutet jedoch nicht, dass für 
den Einzelnen ein Anspruch auf 
individuellen Hochwasserschutz 
besteht.  Vielmehr ist jeder Ein-
zelne (im Rahmen der allgemei-
nen Sorgfaltspflichten nach §5 
des Wasserhaushaltsgesetz) ver-
pf lichtet, geeignete Vorsorge-
maßnahmen zum Schutz vor 
nachteiligen Hochwasserfolgen 
und zur Schadensminderung zu 
treffen.

Hamm-Magazin: Naturkatas-
trophen gab es schon immer. 
Was hat sich überhaupt ge-
ändert? 
Nach den Sommern 2014 und 
2016, die durch urbane Sturz-
fluten geprägt waren, wurden im 
Sommer 2021 vor allem große 
Teile Nordrhein-Westfalens  
und Rheinland-Pfalz‘ von einer  
Naturkatstrophe heimgesucht. 
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Hunderte Menschen starben, 
Tausende verloren ihr Hab und 
Gut. Hinzu kommen viele lokale 
Starkregen- und Hochwasserer-
eignisse. Das Jahr 2023 war das 
nasseste Jahr im Lippeeinzugs-
gebiet seit 1931 (Quelle www.
eglv.de) Viel spricht dafür, dass 
wir uns durch den Klimawandel 
an Regenereignisse dieser Di-
mension gewöhnen müssen, 
denn sie sind nicht zu ver- 
hindern. Es ist auch klar, dass  
wir unsere vorhandenen Ent-
wässerungsstrukturen nicht und 
schon gar nicht in absehbarer 
Zeit für solche Ereignisse aus-
bauen können. Dies ist in den 
meisten Fällen technisch nicht 
machbar und wirtschaftlich so-
wieso nicht leistbar. Die Heraus-
forderung wird sein, uns und 
unsere Siedlungsstrukturen auf 
den Umgang mit solchen Ereig-
nissen einzustellen. 

Hamm-Magazin: Kann man 
pauschal sagen, wer auf dem 
Hammer Stadtgebiet eher ge-
fährdet ist? 
Nein – nicht direkt. Dafür gibt es 
zu unterschiedliche Hochwas-
serszenarien, die sich unter-
schiedlich auswirken. Aber 
grundsätzlich kann man sagen: 
Bei der Entwicklung von Bau-
gebieten wird zum einen die 
Hochwassergefährdung des  
Baugebietes geprüft, zum an-
deren aber auch die Auswirkun-
gen der Baugebietsentwässe-
rung auf die Unterlieger beurteilt 
und es werden gegebenenfalls 
Maßnahmen getroffen. Bei Bau-
gebieten, die vor drei, vier oder  
fünf Jahrzehnten entstanden 
sind, hat das noch keine so große 
Rolle gespielt.  Der Hochwasser-
schutz wurde erst im Jahr 2005 
nach den Erfahrungen des Elbe-
hochwasser und Oder-Hochwas-
ser 2002 als Belang in der Bau-
leitplanung verankert. 

Hamm-Magazin: Und wie 
kann ich mein Haus schüt-
zen? 

Beispiele für den Objektschutz 
sind der Einbau von druckwas-
serdichten Türen und Fenstern, 
die Errichtung von Rampen und 
Bodenschwellen oder sogar 
Dämmen und Schutzmauern. 
Gegen eindringendes Wasser 
durch Rückstau aus der Kanali-
sation schützt eine Rück- 
stausicherung (Hebeanlage, 
Rückstauverschluss). Es gibt 
zahlreiche Möglichkeiten – je nach Lage und Gebäude. Ein 

Restrisiko bleibt natürlich im-
mer. In der Regel können sich 
Hausbesitzer aber mit einer  
Elementarschadensversicherung 
gegen die Folgen von Hochwas-
ser- und Überflutungsschäden 
absichern. Lässt man sich bauli-
che Schutzmaßnahmen von ei-
nem Sachkundigen bescheini-
gen, können unter Umständen 
Vergünstigungen erzielt werden. 

Der Deutsche Wetterdienst 
und andere Stellen warnen bei 
entsprechender Wetterlage vor 
Starkregen. Aber trotz moderns-
ter Technik ist es auch heute  
noch nicht möglich, das betrof-
fene Gebiet kleinräumig ein- 
zugrenzen und vorherzusagen. 
Oft bleiben nur sehr kurze Vor-
warnzeiten. Auch wenn sie noch 
nie von Starkregen betroffen  
waren, sollten sie die Warnun-
gen ernst nehmen und sich kei-
ner unnötigen Gefahr aussetzen.

Hamm-Magazin: Welche 
Gefahren sind gemeint? 
Viele Menschen haben bei Hoch-
wasser und Starkregen den Im-
puls, möglichst viel von ihrem 
Hab und Gut aus dem Keller und 
unterem Stockwerk zu sichern 
und denken nicht daran, dass der 
Keller zur Todesfalle werden 
kann. Schon bei wenig Wasser, 
droht beim ersten Schritt ins 
Wasser ein Stromschlag. Des-
halb immer zuerst den Strom 
abschalten. Und wenn das nicht 
geht, weil der Stromkasten selbst 
im Keller ist: Fernbleiben und  
die Feuerwehr alarmieren. 

Steht das Wasser schon vor 
dem Kellerfenster – raus bleiben! 
Schon wenige Dezimeter Was-
serdruck reichen aus, um ein 
Fenster bersten zu lassen und 
einen Kellerraum in kürze zu 
fluten. Das Kein Gegenstand ist 
es wert, die eigene Gesundheit 
und das Leben zu riskieren. I

GUTACHTEN SOLL 
ZUSTAND DES AHSE-
DEICHS ERFASSEN
 
Die Stadt Hamm hat ein Ingeni-
eurbüro beauftragt, um den 
Zustand der gesamten Deich-
anlage nach der extremen 
Hochwasserbelastung zu er-
fassen. Über möglicherweise 
notwendige mittel- bis langfris-
tige Maßnahmen kann eine  
Einschätzung gegeben werden, 
sobald das Gutachten vorliegt. 
Der Ahsedeich wurde bereits 
auf seiner vollständigen Länge 
von Bewuchs befreit, um not-
wendige Messungen im Rah-
men der Erstellung des Gut-
achtens zu ermöglichen. Eine 
laufende Kontrolle des Deiches 
war bereits in der Vergangen-
heit regelmäßig sichergestellt: 
Der Deich wird zwei Mal im  
Jahr – jeweils nach der Mahd – 
inspiziert. Die letzte Inspektion 
war im Juni 2023, dabei wurden 
keine Auffälligkeiten fest- 
gestellt. Präventive Maßnah-
men wie beispielsweise das 
Fällen von Bäumen sind in der 
Vergangenheit ebenso durch-
geführt worden. Mit den direk-
ten Anliegerinnen und Anlie-
gern, die Ihre Grundstücke im 
Rahmen des Einsatzes zur 
Deichsicherung zwischen den 
Jahren zur Verfügung gestellt 
haben, ist die Stadt Hamm  
über die Regulierung der dabei 
entstandenen Flurschäden be-
reits in den Austausch getre-
ten. Angestrebt wird ein un- 
bürokratisches Verfahren zur 
Regulierung der Flurschäden.
 
 
 

23 
Millionen 
Liter Wasser fasst die Polderfläche 
zwischen Birkenallee, Hohefeldweg 
und Soester Straße, die durch den 
Ahse-Deich vom angrenzenden 
Wohngebiet abgetrennt ist.
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2.000G e b u r t e n 
w u r d e n 

durch das Hammer Standes-
amt im vergangenen Jahr regis-
triert, das sind etwa 200 weniger 
als 2022. Die neuen Hammer 
Eltern waren dabei sehr kreativ: 
1.117 verschiedene Namen 
wurden vergeben. Noah und 
Liam bei den Jungen und Mila 
und Leni bei den Mädchen 
waren die beliebtesten Baby-
namen in 2023. Ungefähr jedes 
vierte Kind bekam zwei Vor-
namen (526), drei Vornamen 

sind eine Seltenheit (31) und 
mehr als drei Vornamen 

wurden im vergange-
nen Jahr an kein 

Kind vergeben. I

DIE BELIEBTESTEN 
HAMMER VORNAMEN

7

  1.   Mila (17)                                                             

  2.   Leni (15)                                                              

  3.   Mira (12)                                                             

  4.   Lia (11)                                                                 

  5.   Ella (10)                                                                

        Emilia (10)                                                           

        Emma (10)                                                          

        Lina (10)                                                               

        Mia (10)                                                               

10.   Leonie (9)                                                         

        Marie (9)                                                           

        Sophia (9)            

1.   Noah (17)

2.   Liam (14)

3.   Adam (12)

      Milan (12)

5.   Felix (11)

      Mats (11)

7.   Luca (10)

      Paul (10)

9.   Ayaz (9)

      Leon (9)

      Luis (9)

      Matteo (9)

MÄDCHEN

JUNGEN
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IMMER MEHR 
EHRENAMTSKARTEN

Eineinhalb  Jahre nach seiner Einführung hat sich 
die Ehrenamtskarte in Hamm gut etabliert – die 
Zahl der Inhaber:innen steigt nach wie vor. 112 

Ehrenamtskarten und 31 Jubiläums-Ehrenamtskarten 
sind im letzten halben Jahr hinzugekommen. Seit der 
Einführung am 1. Juli 2022 hat die Stadt Hamm nun ins-
gesamt 534 Ehrenamtskarten und 223 Jubiläumsehren-
amtskarten vergeben. Bei den Bezirken gab es mittler-
weile einen „Führungswechsel": Während bei den Aus-
wertungen bisher immer Uentrop die meisten In-
haber:innen  vorweisen konnte, hat nun der Stadtbezirk 
Rhynern (142 Ehrenamtskarten, 54 Jubiläums-Ehrenamts-
karten) die Nase vorn (Uentrop: 114 Ehrenamtskarten, 
54 Jubiläums-Ehrenamtskarten). Auf dem dritten Platz 
folgt der Stadtbezirk Mitte mit 85 Ehrenamtskarten und 
27 Jubiläums-Ehrenamtskarten.

Berechtigt zu einer Ehrenamtskarte sind alle, die 
sich mindestens fünf Stunden in der Woche ehrenamtlich 
in einer Organisation engagieren. Diese gilt dann für drei 
Jahre und kann danach neu beantragt werden. Für be-
sonders langjährig Engagierte gibt es die Jubiläums-
Ehrenamtskarte, die unbefristet gültig ist. Damit werden 
Ehrenamtliche ausgezeichnet, die sich mindestens 25 
Jahre engagieren.

Mit der Ehrenamtskarte werden eine Reihe von Ver-
günstigungen in ganz NRW angeboten – in Hamm zum 
Beispiel beim Eintritt für das Cineplex, den Tierpark, 
das Maximare, den Maxipark, die Waldbühne oder das 
Gustav-Lübcke-Museum. 

Alle Infos zur Beantragung der Ehrenamtskarten und zu den Ver-

günstigungen gibt es unter www.hamm.de/ehrenamtskarte. I

AMBIENTETRAUUNGEN 
IMMER BELIEBTER

Immer mehr Paare geben sich in Hamm zu besonderen 
Zeiten ihr Ja-Wort. Das zeigt auch die aktuelle Jahres-
statistik des Standesamtes Hamm. Hamm bietet hei-

ratswilligen Paaren aus ganz Deutschland 16 wunder-
schöne und unterschiedliche Trauorte an. Außerdem 
kann man in Hamm an fast allen Tagen des Jahres rund 
um die Uhr „Ja“ sagen. Dies spiegelt auch die aktuelle 
Statistik wieder: In diesem Jahr entschieden sich rund 
62 Prozent der insgesamt 882 Brautpaare für eine Ambien-
tetrauung, also eine Trauung am Wochenende oder zu 
einer besonderen Uhrzeit. Rund 100 Paare, die nicht in 
Hamm leben, haben sich für Hamm als Trauort entschieden. 

Der beliebteste Monat zum Heiraten war 2023 wieder 
der August mit 142 Trauungen, gefolgt vom Juni mit 106 
Trauungen. Die Standesbeamtinnen und Standesbeamten 
sind an 357 Tagen im Jahr an den vielen charmanten 
Trauorten in Hamm für die Brautpaare im Einsatz. Auch 
sie, die alle mit Leidenschaft  die Brautpaare begleiten, 
müssen zu ihrer Aufgabe „Ja“ sagen. Um so erfreulicher, 
dass das Standesamt im diesem Jahr einige Kolleginnen 
und Kollegen der Stadt Hamm zu weiteren Ehe-
schließungsstandesbeamt:innen qualifizieren darf. Es 
gibt schon viele Interessierte, das Auswahlverfahren steht 
nun an.

Nähere Informationen zur Trauung in Hamm mit einer Über-

sicht aller Trauorte sind unter www.hamm.de/heiraten zusam-

mengestellt. I
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Auf rund 3.500 Quadrat-
metern präsentieren sich 
vielfältige Aussteller zu 

interessanten Inhalten. Aus-
steller und Anbieter aus den 
Bereichen Solartechnik, Reno-
vierung, Ausbau, Heizung, Sani-
tär, Sicherheit, Vermietung und 
Verkauf, Finanzierung, Versi-
cherung, Garten, Werkzeug-
bedarf, Sanierung, barrierefreies 
Bauen sowie Architekten freuen 
sich auf möglichst viele Be-
sucher:innen. Um den Besuch 
der Messe so angenehm wie 
möglich zu gestalten und eine 
gezielte Kontaktaufnahme zu 
erleichtern, sind die Aussteller 
in verschiedenen Themenbe-
reichen platziert und Informati-
onen und Wissen thematisch 
gebündelt. Die Th emenschwer-
punkten sind Handwerk, Ener-
gie/Wärme, Garten, Sicherheit/
Renovierung, Beratung und 
Neues Leben, Bauen, Wohnen 
in Hamm. Erneut wird das 
Th ema innovative und alterna-
tive Energiekonzepte vertreten 
sein, durch Firmen aus dem 
Bereich Solar-, Photovoltaik- 
und Solarthermieanlagen. Der 
ansprechende und informative 

Truck von ‚Buderus’ wird wieder 
vor Ort sein und die modernsten 
Erdgas- und Ölheizungen sowie 
die neueste Generation von Wär-
mepumpen präsentieren und 
vorführen.

Unter dem Motto „NEUES 
Leben | Bauen | Wohnen in 
HAMM“ präsentiert sich er-
neut das Netzwerk der Hammer 
Bauwirtschaft  – bestehend aus 
Architekten, Investoren, Bau-
trägern, Planern, Immobilien-
managern, Projektentwicklern, 
Finanzdienstleistern, dem Ver-
messungsbüro Henkelmann, der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
(SEG), der Impuls und der Stadt 
Hamm – mit einem  repräsenta-
tiven  Gemeinschaft sstand bei 
der ImBau. Hier steht gebün-
delte Kompetenz als Ansprech-
partner für aktuelle und geplante 
Bauprojekte in Hamm zur Ver-
fügung.

Optische Highlights sind 
neben den ansprechenden Mes-
seständen eine originelle Gar-
tenanlage sowie ein ausgestelltes 
Tiny House. Abgerundet wird 
das Angebot der ImBau durch 
ein abwechslungsreiches und 
praxisorientiertes Vortragspro-
gramm in der Experten-Lounge 
an allen drei Messetagen. Ein 
kostenloser Kinderspielbereich 
wird angeboten, um unterhalt-
same Beschäft igung für die jun-
gen Besucher:innen anzubieten 
und den Messebesuch als Fa-
milie zu fördern. I

Öff nungszeiten 
Freitag: 14 bis 18 Uhr
Samstag & Sonntag: 11 bis 18 Uhr

Eintrittspreise 
Vollzahler: Fünf Euro 
Ermäßigt: Drei Euro 

Weitere Infos gibt es 
unter www.imbau.info. 

Vom 16. bis 18. Februar werden bei der 33. Aufl age der Immobilien- und Baufachmesse 
alle Aspekte rund um die Themen Bauen, Renovieren, Sanieren, Wohnen und Finanzierung vorgestellt. 

Ein besonderer Schwerpunkt ist die energetische Sanierung in Bestandsimmobilien, 
die besten Heizungsarten bei Neubauten sowie entsprechende Förderprogramme. 

SO BAUT MAN HEUTE 

Folgende Vorträge werden unter anderem angeboten:

•  Sanierungsbedürft ige Immobilie in Hamm: 
    Professionell verkaufen & Planungssicher kaufen 

•  Gesetzliche Anforderungen beim Heizungstausch

•  Immobilienrente - "Wenn das Geld im Alter knapp wird"

•  Absicherungsmöglichkeiten Ihrer Finanzierung – 
    Von A wie Arbeitslosigkeit bis Z wie Zinssicherung

•  Kommunale Wärmeplanung in Hamm

•  Immobilienkrise? Die Party ist vorbei, 
    wir gewöhnen uns an die Normalität.

•  Fördermittel für die energetische Sanierung
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HALLOHPARK-WEGE WERDEN SANIERT

Zurzeit werden Abschnitte der Wegeverbindungen im 
Hallohpark saniert, die sich in besonders schlechtem 
Zustand befi nden. Insgesamt beinhaltet die Maß-

nahme die Sanierung von 14 Abschnitten mit einer Gesamt-
fl äche von rund 2.300 Quadratmetern. Es wird immer nur 
ein Wegeabschnitt gesperrt, komplett fertig gestellt und 
dann wieder freigegeben. Erst nach der Freigabe wird 
der nächste Wegeabschnitt gesperrt. So können Fuß-
gänger:innen und Radfahrer:innen immer über die Neben- 
bzw. Seitenwege den Park weiterhin nutzen. Begonnen 
wird mit Abschnitten im Norden des Parks, Schritt für 
Schritt wird sich bis zu den Abschnitten am Teich und 
schließlich der Halle des TuWa Bockum-Hövel vorge-
arbeitet. Die Maßnahme soll im Mai abgeschlossen werden, 
das Auft ragsvolumen liegt bei rund 300.000 Euro. I

DIE ST.-JOSEF-GLOCKE IST ZURÜCK

Ein 500-Kilo-Koloss läutet wieder über Heessen! Auf 
dem Friedhof Sundern am Ennigerweg wurde im 
Dezember eine besondere Glocke in einen kürzlich 

errichteten Turm eingehangen. Sie stammt aus der St.-Josef-
Kirche, die an der Ecke Mansfelder Weg / Münsterstraße 
stand und 2013 nach 85 Jahren abgerissen wurde. Den ersten 
Schlag durft en Kinder der Kita Wunderland hören, geläutet 
hat Markus Klüppel, Sachgebietsleiter Friedhofsverwaltung 
im Tiefb au- und Grünfl ächenamt. Die Marien-Glocke ist 
von unten sichtbar, wird eigenhändig geläutet und soll 
zukünft ig bei Beisetzungen erklingen. I
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Mit Plüschtieren und 
Spielsachen im Gepäck 
versammelten sich 

Mitglieder des Regionalkreises 
von 15 bis 19 Uhr am Eingang 
des Weihnachtsmarktes in 
Hamm. Unterstützung erhielten 
sie von der Freiwilligen Feuer-
wehr Hamm-Mark, deren Fahr-
zeug zusätzliche Aufmerk-
samkeit auf die Aktion zog. Für 
jedes verkauft e Kuscheltier ging 
ein weiteres direkt an die 
kleinen Patienten der Kinder-
klinik Hamm. Die gesamten 
Tageseinnahmen wurden dem 
Förderverein der Kinderklinik 
übergeben, um so zur Verbesse-
rung des Krankenhausaufent-
halts für junge Patientinnen 
und Patienten beizutragen. Das 
Ergebnis war beeindruckend: 
Über 4.000 Euro konnten durch 
das Engagement der Hammer 
Bürgerinnen und Bürger sowie 

lokaler Unternehmen zusam-
mengetragen werden. „Es ist 
unglaublich zu sehen, wie un-
sere Gemeinschaft  zusammen-
kommt, um denen zu helfen, die 
es am meisten brauchen“, sagt 
Mitch Sulk, Vorsitzender des 

Regionalkreises. „Diese Aktion 
zeigt, dass wir gemeinsam Gro-
ßes erreichen können – und 
das nicht nur zur Weihnachts-
zeit.“ Die Bedeutung dieser 
Aktion wird auch vom Leiter 
der Kinderklinik, Prof. Dr. 

Kamin, unterstrichen: „Jede 
Spende bringt ein Lächeln in 
das Gesicht unserer jungen 
Patientinnen und Patienten und 
macht ihren Aufenthalt bei uns 
etwas leichter.“.I

Der Regionalkreis DIE FAMILIENUNTERNEHMER HAMM RUHR-LIPPE hat seine 
Herzensaktion wiederbelebt: die beliebte Kuscheltierspende für kranke Kinder. 

Nach einer pandemiebedingten Pause wurde diese Initiative am Samstag vor
 Weihnachten mit großem Erfolg fortgesetzt. 

KUSCHELTIERE 
FÜRS KINDERKRANKENHAUS 

DIE 
FAMILIENUNTERNEHMER
sind das starke Netzwerk 
von rund acht Millionen 
Beschäftigten in Familien-
unternehmen quer durch alle 
Branchen in Deutschland. 
Mit einem Jahresumsatz von 
1.700 Milliarden Euro spielen 
sie eine tragende Rolle in der 
deutschen Wirtschaft. Der 
Regionalkreis Hamm Ruhr-
Lippe engagiert sich beson-
ders für die lokale Gemein-
schaft und setzt sich für 
soziale Projekte ein.

„Jede Spende bringt 
ein Lächeln in das 
Gesicht unserer jungen 
Patientinnen und 
Patienten und macht 
ihren Aufenthalt bei 
uns etwas leichter.“

Prof. Dr. Kamin
Leiter der Kinderklinik
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Um die Schule inklusive der Ganz-
tagsbetreuung neu zu strukturieren, 
möchte die Stadt Hamm in den  

kommenden Jahren die Bestandsgebäude  
der Selmigerheideschule sanieren und einen 
Neubau errichten. Die Offene Ganztag-
schule (OGS) wird aktuell von 88 Kindern 
und die Über-Mittag-Betreuung (ÜMI) von 
65 Kindern (insgesamt 153) in Anspruch 
genommen. Der Bedarf an Betreuungsplät-
zen ist in den letzten Jahren gestiegen und 
wird künftig noch weiter steigen. Um die 
Schulgebäude auf diese Nutzung bestmög-
lich auszurichten, wurde ein Gestaltungs-
wettbewerb ausgeschrieben, bei dem eine 

entsprechende Jury drei siegreiche Ent- 
würfe ausgewählt hat. Den Vorsitz der  
Preisgerichtssitzung übernahm Prof. Dr. 
Franz Pesch, Architekt und Stadtplaner aus 
Dortmund.

Der erste Preis geht an das Büro 
„SCHALTRAUM Dahle-Dirumdam-Heise 
Partnerschaft von Architekten mbB“ aus 
Hamburg mit „BHF Bendfeldt Herrmann 
Franke Landschaftsachitekten GmbH“ aus 
Schwerin. Der erste Preisträger erhält ein 
Preisgeld in Höhe von 40.000 Euro, das  
Büro „htarchitektur Henrike Thiemann  
Architekten BDA“ aus Münster mit „scape 

Landschaftsarchitekten“ aus Düsseldorf er-
hält für den zweiten Preis ein Preisgeld  
von 25.000 Euro. Das Büro „4a Architekten 

SELMIGERHEIDESCHULE: SO 
SOLL SIE MAL AUSSEHEN  
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GmbH“ aus Stuttgart erhält mit „nsp land-
schaftsarchitekten stadtplaner PartGmbB 
schonhoff schadzek depenbrock“ aus Han-
nover mit dem dritten Preis ein Preisgeld  
von 15.000 Euro. In der Beurteilung des  

siegreichen Entwurfs hebt die Jury insbe-
sondere den Umgang mit den Bestands- 
gebäuden hervor: „Im Ergebnis präsentiert 
sich ein einladender, bespielbarer Eingangs-
hof. Der südliche, kleine Altbau an der Stra-

ßenfront wird neu interpretiert. Er fügt sich 
gut in die Giebelfolge und rahmt das  
neue Entrée auf den Campus Richtung  
Süden. Auch Gebäudeteil A1 wird respek-
tiert und gut ablesbar mit eigenem Dach in 
das neue Ensemble integriert.“ Auch das „In-
nenleben“ wird hervorgehoben: „Die Cluster 
sind sehr gut organisiert und unterstützen 
zukunftweisende Pädagogik. Besonders  
im Obergeschoss des Neubaus ergeben die 
gegeneinander versetzten Raumgruppen 
eine differenzierte Lernlandschaft mit viel-
fältig und gut nutzbaren Zonen, die unter 
anderem Kontakt und Rückzug ermög- 
lichen.“ So kommt die Jury zu einem nach-
vollziehbaren Schluss über den siegreichen 
Enwurf: „Insgesamt bietet diese Arbeit städ-
tebaulich-architektonisch, aber auch päda-
gogisch und atmosphärisch einen überzeu-
genden Beitrag für eine zukunftssichere 
Entwicklung dieses Lernorts.“
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Vor elf Jahren – also 2013 
– fi el die Entscheidung: 
„Wir machen das jetzt 

beruf lich.“ Die Band bestand 
damals bereits 17 Jahre, hatte 

vier Alben veröffentlicht, sich 
mit Indie-Rock und „Beklopp-
tenpop“ einen soliden Ruf in der 
Szene erarbeitet – und damit 
nebenher auch etwas Geld ver-

dient. Doch bislang eben nur 
nebenher. Nun sollte aus dem 
Spaß also Ernst werden. Die drei 
Herren – Markus „Ficken“ 
Schmidt am Schlagzeug, Guido 

„Opa“ Scholz als Sänger und 
Gitarrist sowie „Der tägliche 
Siepe“ Rainer Siepmann mit 
Bass und Gesang – waren zu 
dem Zeitpunkt immerhin schon 
um die 40. Zwei von ihnen gaben 
ihre Jobs als Sozialarbeiter 
und Industrieanlagenelek-

troniker komplett auf, nur 
Markus Schmidt hielt an 

der Halbzeitstelle als Sozial-
arbeiter fest. Zusätzlich unter-
stützt Timo „Gazelle“ Sprenger 
die drei bei Live-Auft ritten als 
„Bühnenskulptur“. 

„Vollzeit-Kapelle“

„Wir waren zuerst Freunde, 
machten dann zusammen Musik 
und sind schließlich in das Un-
ternehmen hineingerutscht,“ 
sagt Markus Schmidt. „Das 
Ziel war nicht, möglichst viel 
Geld zu verdienen. Wir wollten 
einfach weiterhin das tun, was 
uns glücklich macht: auf der 
Bühne sitzen und anderen eine 
Freude mit unserer Musik ma-
chen.“ Doch das Geldverdienen 
gehörte nun eben auch dazu, 
zusätzlich zu dem ohnehin 
schon zeitaufwändigen kreati-
ven Part mit Bühnenauft ritten, 
Studioaufnahmen, Proben, 
Songwriting, Videodrehs. Die 
rechtliche Grundlage wurde 
durch die Gründung von zwei 
GbR geschaff en, eine davon aus-
schließlich für Merchandising. 
Man vereinbarte, sich monatlich 
einen festen Betrag auszuzahlen, 
der einmal im Jahr überprüft  
und angepasst wird. Am Anfang 
reichten die Einnahmen noch 
nicht aus. Die Freunde brachten 
Ersparnisse ein, um der „Voll-
zeit-Kapelle“ eine Chance zu 
geben. „Das hatten wir einge-
plant, das war in Ordnung“, sagt 
Markus Schmidt. Und es änder-
te sich schnell.

„Langsam, aber stetig“

Mit „Internationale Hits“ wurde 
2013 das vierte Studioalbum 
eingespielt, erfolgreicher als alle 
zuvor. Im gleichen Jahr trat die 
Kapelle bei rund 70 Bühnen-

ZWISCHEN BÜHNENSPASS 
UND BUCHFÜHRUNG 
„Die Kapelle ist ein kleines, gesundes Unternehmen.“Das sagt Markus Schmidt, 
Schlagzeuger von „Kapelle Petra“. Am 1. Februar startete die Band die Tournee 
zum neuen Album „HAMM“ in München. 
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shows auf. Mittlerweile hat es  
die Band auf sieben Studioalben 
gebracht, eines davon knackte 
die Top-50 Album-Charts. Ka-
pelle Petra trat bei großen Festi-
vals wie „Rock am Ring“ und 
„Open Flair“ auf, war im Fern-
sehen bei „Ina’s Nacht“, in diver-
sen „Joko&Klaas“-Shows oder  
in „Pufpaffs Happy Hour“ zu se-
hen. Und konnte mit alldem  
seit nunmehr zehn Jahren von 
den Einnahmen leben. „Wir sind 
nur langsam gewachsen, aber 
stetig“, sagt Markus Schmidt. 
„Als sparsamer Haufen haben 
wir gute Rücklagen bilden kön-
nen. Auch die Corona-Zeit haben 
wir mit Unterstützung unseres 
Super-Steuerberaters überstan-
den. Doch es macht verdammt 
viel Arbeit, auf Dauer erfolg-
reich zu sein. Es ist ein toller  
Job, aber es gibt auch viel zu  
tun, was nicht so toll ist.“

„Mittelpunkt der Welt“

Die Einnahmen stammen zum 
großen Teil aus Gagen, gefolgt 
von Plattenverkäufen. Strea-
mingdienste und Merchan- 
dising spielen eine untergeord-
nete Rolle. „Wir haben das  
Glück, dass unsere Fans etwas 
älter sind und noch Platten kau-
fen“, erklärt Markus Schmidt. 
„Auf Streamingdiensten ist das 
Geschäft immer schwieriger ge-
worden.“ Das liegt einerseits an 
den zu geringen Vergütungen, 
andererseits an einem Aus-
schüttungssystem, das die Kün-
stler:innen bevorzugt, die am 
meisten geklickt werden. Ni-
schenmusik hat da kaum eine 
Chance. 

In all den Jahren blieb Kapelle 
Petra eng mit Hamm verbunden 
– als Wohnort der drei Musiker, 

als Arbeitsstätte und letztlich 
auch als Inspirationsquelle. Ob 
der Titel des neuen Albums tat-

sächlich „Hamm“ heißen solle, 
haben die Musiker lange über-
legt und auch kontrovers dis-
kutiert. „Schließlich kennt man 
außerhalb meistens nur den 
Bahnhof,“ weiß Markus Schmidt. 
„Doch für uns ist Hamm der 
Mittelpunkt der Welt. Hier sind 
wir alle groß geworden, und hier  
sind unsere Songs entstanden. 
Hier hat alles angefangen und 
geht hoffentlich noch ganz  
lange weiter.” I

HAMM-TOUR 2024

01.02.24 – München – Ampere
02.02.24 – Wien – B72
03.02.24 – Nürnberg– Club Stereo
08.02.24 – Stuttgart – Club Cann
09.02.24 – Solothurn – Kofmehl
10.02.24 – Luzern – Sedel

22.02.24 – Berlin – Frannz Club
23.02.24 – Hamburg – Knust
24.02.24 – Bremen – Tower
29.02.24 – Dresden – Chemiefabrik
01.03.24 – Leipzig – Moritzbastei
02.03.24 – Hannover – Musikzentrum
07.03.24 – Frankfurt a. Main – Das Bett
08.03.24 – Münster – Sputnikhalle
09.03.24 – Köln – Essigfabrik
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Haushalte und Firmen, 
die sich für einen 
Anschluss an die neu 

entstehende Glasfaser-Infra-
struktur entscheiden, bekom-
men den Zugang kostenlos – 
soweit sie sich bis zu den 
jeweiligen Fristen für den 
Anschluss entscheiden. Das 
Kabel reicht dann bis ins Haus 
– um die interne Verteilung 
kümmern sich die Immobilien-
besitzer :innen selbst oder be-
auftragen entsprechende Hand-
werksbetriebe. 

ZEHN AUSBAUGEBIETE

Schon zehn Ausbaugebiete süd-
lich der Lippe stehen fest, weitere 
sollen hinzukommen. Während 
sich die Stadtwerke gemein- 
sam mit der Deutschen GigaNetz 
um den Ausbau und Netzbe-
trieb kümmern, stellt Helinet  

die entsprechenden Internet- 
und Telekommunikationsange-
bote bereit. Dabei reichen die 
Flatrates bis zu 1.000 Mbit pro 
Sekunde im Download und 500 
Mbit pro Sekunde im Upload. 
Diese Datenübertragungsraten 
sind durch die Glasfaser – im 
Gegensatz zu den bisherigen  
Leitungen – stabil. Das gilt auch 
zu Stoßzeiten, wenn besonders 
viele Nutzer:innen auf das Netz 
zugreifen. „Ruckelfreies Strea-
ming von Filmen, Videokonfe-
renzen und datenintensive 
Anwendungen laufen damit ver-
lässlich und störungsfrei“, 
erklärt Dr. Thomas Vollert, 
Geschäftsführer der Helinet. 
„Sowohl die private Nutzung als 
auch Home-Office-Anforderun-
gen und die Bedarfe in Firmen 
sind massiv gewachsen und wer-
den es weiter tun“, betont er. 
„Nur eine Glasfaseranbindung 

kann diese Datenmengen prob-
lemlos durchleiten.“

ZUKUNFTSSICHER

Zudem hat die Glasfasertechno-
logie keine praxisrelevanten 
Grenzen. Das bedeutet: Auch 
wenn die künftigen Anforderun-
gen die heutigen um ein Viel-
faches übersteigen, wird der 
Glasfaseranschluss von heute 
auch dafür geeignet sein. Des-
halb wird aus gutem Grund  
von der Zukunftsfähigkeit der 
Glasfaser gesprochen. Das wirkt 

sich positiv auf die Wirtschafts-
kraft der Stadt, den Wert der 
Immobilien und viele andere 
Lebensbereiche aus. Auch in 
anderen Kommunen der Region 
bauen die Partner aus. So kön-
nen auch Haushalte und Unter-
nehmen in Bönen, Kamen und 
Bergkamen künftig von den 
hohen Glasfaser-Bandbreiten 
profitieren. Wer wissen möchte, 
ob an seiner Adresse ein Glas-
faserzugang geplant ist, nutzt  
am Besten den Verfügbarkeits-
check auf den Internetseiten  
der Helinet unter www.helinet.
de. Auf seinen Seiten informiert 
der Telekommunikationsan-
bieter auch regelmäßig über die 
aktuellsten Planungs- bzw. Aus-
baustände, Sonderaktionen und 
Termine in den Ausbaugebie-
ten. Telefonisch berät die Heli-
net Interessierte unter 02381-
8742000. I

Die in Hamm ansässige Helinet, die Stadtwerke Hamm und der 
Netzbetreiber Deutsche GigaNetz GmbH kooperieren beim Glasfaserausbau.  

GLASFASER FÜR HAMM
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Fünf Sonderausstellungen 
bringen eine facettenrei-
che Abwechslung ins Mu-

seum. Ein Schwerpunkt liegt in 
diesem Jahr auf dem vielfältigen 
Kunstschaffen der Region. Kura-
torin Ronja Friedrichs organi-
siert unter dem Titel „Erich Lüt-
kenhaus – Über den Raum 
hinaus“ (17. Mai – 22. September 
2024) zum Anlass des 100. Ge-
burtstages des Künstlers eine 
umfangreiche Retrospektive  
von seinen künstlerischen An-
fängen bis zu seinen ikonischen 
Werken der Konkreten Kunst. 
Wie Lütkenhaus (1924–2010) 
prägte Theo Hölscher (1895–
1966) als Kunsterzieher die Stadt 
Hamm und die Region Westfa-
len. Die Ausstellung „Die golde-

nen Zwanziger in der westfäli-
schen Provinz. Werke aus der 
Sammlung Hölscher“ (21. Juni 
– 13. Oktober 2024) gibt einen 
faszinierenden Einblick in den 
Nachlass des Künstlers und seine 
Zeit. Im Rahmen des großzügig 
vom Ministerium für Kultur  
und Wissenschaft in NRW ge-
förderten Forschungsvolontari-
ats hat Elizaveta Isakova diese 
Sammlung aufgearbeitet und 

zeigt als besonderen Höhepunkt 
auch wenig bekannte Werke von 
Lovis Corinth, Erich Heckel oder 
Oskar Schlemmer. Im Herbst 
präsentiert die Ausstellung „Hier 
und Jetzt. Kunst aus Hamm  
und Westfalen“ (18. Oktober 
2024 – 19. Januar 2025) dann  
einen Überblick über die zeitge-
nössische Kunst aus Hamm und 
Westfalen. Alle Künstler:innen 
aus Westfalen haben die Mög-

lichkeit, sich mit aktuellen Wer-
ken um einen Platz in der Aus-
stellung und den mit 5.000 Euro 
dotierten Kunstpreis der Stadt 
Hamm zu bewerben. Erstmalig 
lobt das Gustav-Lübcke-Muse-
um unter dem Motto „Lokale 
Kunst – Großes Publikum“ einen 
vom Museumsverein großzügig 
geförderten Preis für freie 
Kunstvermittler:innen aus. 

„Dr. Brumm“

Weiteres Highlight ist die Aus-
stellung „Strahlender Unter-
gang – Zwischen Zorn und Zu-
versicht“ (30. August 2024 – 23. 
Februar 2025). Direktor Thomas 
Schmäschke widmet sich an der 
Schnittstelle von Literatur, Kunst 

Das Team des Gustav-Lübcke-Museums widmet sich mit großem Engagement 
der Vorbereitung eines vielfältigen Programms. 2024 erwartet Kulturbegeisterte und Familien 

ein reichhaltiges Spektrum an Aktivitäten und Erlebnissen.

EIN JAHR VOLLER HIGHLIGHTS
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und Kulturgeschichte auf sinn-
liche Weise unserem ambiva-
lenten Zeitgeist und wagt eine 
kritische Ref lektion über die  
Bedingungen unseres Zusam- 
menlebens. Ein immersives  
und familienfreundliches Aus- 
stellungssetting lädt zur nieder-
schwelligen und spielerischen 
Auseinandersetzung mit unse-
rem Alltag ein. Die Familienaus-
stellung „Dr. Brumm rettet die 
Welt“ (8. November 2024 – 2. 
März 2025) bringt fast zeitgleich 
Fröhlichkeit, Hoffnung und 
Spaß ins Museum. Die für Kin-

der konzipierte Ausstellung  
feiert das 20-jährige Jubiläum 
des Kinderbuchhelden.
 

Ägyptologiekonferenz

Erstmalig lädt das Gustav-Lüb-
cke-Museum vom 28. bis 30. Juni 
2024 zur 55. Jahrestagung der 
Ständigen Ägyptologiekonfe-
renz (SÄK) ein. Bis zu 250 
Ägyptolog:innen aus aller Welt 
werden in Hamm erwartet, um 
unter der Thematik „Die Ägyp-
tologie in Museen“ aktuelle Ent-
wicklungen in ägyptologischen 

Museen und Sammlungen zu 
diskutieren. Es ist eine hohe  
Auszeichnung für die Stadt und 
die Ägyptologie in Hamm, ge-
leitet von Jalina Tschernig, Aus-

tragungsort dieser bedeutenden 
Konferenz zu sein. „Ein großer 
Dank geht daher schon jetzt an 
den Hammer Museumsverein 
sowie den Verband der Ägypto-
logie, ohne deren Unterstützung 
die Organisation und Durch-
führung dieser Konferenz nicht 
möglich wäre“, betont Tschernig. 
 

Neue Bereiche

Es ist dem Museum eine ganz 
besondere Freude, dass sich die 
jungen Gäste noch in diesem 
Jahr über ihr ganz eigenes Reich 
im Museum freuen dürfen. Ale-
xandra Peter (Leiterin der Abtei-
lung Bildung und Vermittlung) 
und Thomas Schmäschke richten 
ein Kindermuseum ein, in dem 
auf 130 Quadratmetern das 
Wohlfühlen, Experimentieren 
und Erleben im Vordergrund 
steht. In der Dauerausstellung 
zur Stadtgeschichte überarbeitet 
Kuratorin Kathinka Engels die 
Themeninsel zur Zeitungs- und 
Pressegeschichte in Hamm. In-
teraktive Stationen und Themen 
wie Pressefreiheit, Mediennut-
zung und Medienkompetenz 
werden zum Mitmachen und 
Mitdiskutieren einladen. Ronja 
Friedrichs wiederum wird die 
Sammlung der Bildenden und 
Angewandten Kunst neugestal-
ten. 

Bis die neuen Bereiche fertig 
sind, können alle Musikbegeis-
terten noch bis zum Sommer in 
der interaktiven Sonderaus- 
stellung „MUSIC! Feel the Beat“ 
singen, tanzen und den Beat 
schlagen. I

VERANSTALTUNGEN

Das Museum bietet auch 2024 
wieder ein vielfältiges und span-
nendes Veranstaltungspro -
gramm. Besondere Highlights 
sind die Hammer Kulturnacht  
am 3. Mai und das Kulturfest h4. 
Weitere Infos zum Programm gibt 
es auf www.museum-hamm.
de/veranstaltungen. 

Jalina Tschernig
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An welchen Stellen kann 
im Betrieb Energie ge-
spart werden? Wie lässt 

sich der Wasserverbrauch ver-
ringern? Wie lässt sich Müll ver-
meiden? Mit diesen Fragen 
beschäftigen sich Hammer 
Unternehmen nicht erst, seit 
Energie knapper und teurer 
geworden ist und der Klima-
wandel zum Handeln drängt. 
Schon 2001 fand erstmals eine 
Gruppe von Unternehmer:innen 
im Projekt „Ökoprofi t“ zusam-
men, um unter der Anleitung 
von Fachleuten Einsparpotenzi-
ale zu erkennen und zu nutzen. 
Seitdem konnten bereits 115 
Betriebe ihre Kosten sowie ihren 
Energie- und Ressourcenver-
brauch mit gezielten Maßnah-
men senken. Allein in der 2023 
abgeschlossenen Runde sparten 
die zehn beteiligten Unterneh-
men insgesamt mehr als 1,7 
Millionen Kilowattstunden 
Energie, 1.308 Tonnen CO2, 
7.599 Kubikmeter Wasser und 
1,5 Tonnen Restmüll ein. Die 
nächsten Unternehmen stehen 
am Start. Der erste Workshop 
der neuen Runde wird voraus-

sichtlich im Frühjahr stattfi n-
den. „Weitere Teilnehmer sind 
noch wil lkommen,“ wirbt 
Christian Jürgenliemke von der 
Hammer Wirtschaftsagentur 
IMPULS für das Projekt.

Das Projekt wird von der 
Firma B.A.U.M. Consult Hamm 
durchgeführt und von der Effi  zi-
enz-Agentur NRW, der IMPULS, 
der Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund, der 
Handwerkskammer Dortmund, 
dem Unternehmensverband 
Westfalen-Mitte, der Hoch-

schule Hamm-Lippstadt und 
von Mitarbeiter:innen des städ-
tischen Umweltamtes begleitet. 
Ziel ist, den Unternehmen Wege 
zur Einsparung von Energie 
und Ressourcen aufzuzeigen. 
Außerdem wird die Basis für 
eine Strategie des nachhaltigen 
Wirtschaftens gelegt, mit der 
sich die Betriebe auf die Folgen 
des Klimawandels, die Heraus-
forderungen des Klimaschutzes 
und Unwägbarkeiten in Liefer-
ketten vorbereiten.

Hierzu erhalten die Teilneh-
menden in acht Workshops 
praktische Informationen und 
tauschen Erfahrungen aus. 
Zusätzlich wird jedes Unter-
nehmen durch individuelle Be-
ratungen unterstützt. Je nach 
Größe des Betriebs stehen ihm 
bis zu fünf Termine (vor Ort/
digital) zur Verfügung. Zum 
Ende des Projektjahres erhalten 
die Betriebe eine öff entlichkeits-
wirksame Auszeichnung als 
„Ökoprofi t-Betrieb“ und profi -
tieren darüber hinaus vom auf-
gebauten Netzwerk nachhaltiger 
Unternehmen. I

Mit „Ökoprofit“ verbessern Hammer Unternehmen 
bereits seit 23 Jahren ihre Ökobilanz. 

Im Frühjahr geht die nächste Runde an den Start.

 ENERGIE SPAREN 
IM UNTERNEHMEN 

Informationen 
und Anmeldung:

IMPULS. 
Die Hammer Wirtschaft sagentur
Christian Jürgenliemke
Tel.: 02381/9293-203
Juergenliemke@impuls-hamm.de

B.A.U.M. Consult GmbH
Johannes Auge
Tel.: 02381 / 30721-0
j.auge@baumgroup.de

„Mit ÖKOPROFIT
 haben die Themen 
Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz an Fahrt 
aufgenommen – 
Heckmann übernimmt 
Verantwortung!“ 

Katja Graf-Verhasselt 
(Umweltschutz-Fachingenieurin, 
Heckmann Bauunternehmen) 

„ÖKOPROFIT® ist ein 
hervorragendes Pro-
jekt, um zielgerichtet 
alte Denkmuster im 
Sinne der Umwelt und 
des Geldbeutels anzu-
passen.“ 

Lucas De Bondt (Geschäft sführer, 
De Bondt GmbH & Co. KG)

2023 sparten zehn Hammer ÖKOPROFIT-Betriebe mehr als 1,7 Millionen Kilowattstunden Strom und 1.300 Tonnen CO2 ein. 
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HINAUS AUS 
DEM ALLTAGSGRAU 
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Im meist trüben Februar sorgt das Kulturbüro einmal mehr 
für willkommene Abwechslung und lädt dazu ein, 

das heimische Sofa zu verlassen. Witzige wie nachdenkliche Theaterstücke, 
ungewöhnliche Konzerterlebnisse und ein Comedy- und Kabarett-Mix der 

Extraklasse versprechen beste Unterhaltung.

Mittwoch, 7. Februar, 19:30 
Uhr (Kurhaus):
  

Eingeschlossene 
Gesellschaft 

Nur ein verdammter Punkt 
fehlt Fabian Prohaska für die 
Zulassung zum Abitur. Fabi-
ans Vater kann es nicht fassen 
und beschließt, die Dinge 
selbst in die Hand zu nehmen. 
An einem Freitagnachmittag 
stürmt er das Lehrerzimmer 
und zieht eine Pistole. Keiner 
kommt mehr raus. Er gibt den 
arroganten Paukern genau 
eine Stunde für eine spontane 
Noten-Konferenz, doch seine 
„Geiseln“ verhalten sich 
längst nicht so, wie man es von 
ihnen erwartet.

Dienstag, 13. Februar, 18 Uhr 
(Kulturbahnhof): 

TEHO 
(Klangkosmos)

Die Region Mittelösterbotten 
mit der Gemeinde Kaustinen 
ist die Heimat von TEHO und 
einer großen Volksmusiktra-
dition, bei der die Fiddle das 
wichtigste Melodieinstru-
ment darstellt. Der auf münd-
licher Praxis basierende Stil 
zeichnet sich durch synkopi-
sche und akzentuierte Rhyth-
men aus, zu denen man leicht 
tanzen kann. TEHO sind 
wahre Meister dieses Folk-
Stils und kombinieren fi nni-
sche Fiddle-Melodien mühe-
los mit norwegischen Halling, 
schwedischer Polska, westli-
chem Swing, Bebop und zeit-
genössischer Musik.

Freitag, 16. Februar, 19:30 Uhr 
(Gustav-Lübcke-Museum): 

Geh unter, Welt 
– Liedduo Conrad/
Prinz

1815 kommt es auf der Insel 
Sumbawa im heutigen Indo-
nesien zum größten Vulkan-
ausbruch der Menschheitsge-
schichte. In ihrem Programm 
thematisieren Lars Conrad 
und Daniel Prinz mit Liedern 
von Franz Schubert und Gus-
tav Mahler die dramatischen 
Folgen dieser Klimakatastro-
phe. Doch Schubert zeigt am 
Ende, dass solche traumati-
schen Schicksalsschläge über-
wunden werden können. 
Vielleicht liegt gerade in ei-
nem kleinen Lied Trost und 
Hoff nung. 

Mittwoch, 21. Februar, 19:30 
Uhr (Kurhaus): 

LIFE.stories

Ein Säugling im Weltall, der 
Tod gebeutelt von der Mid-
lifecrisis, ein Penner auf Him-
melfahrt, die Pornodarstelle-
rin im Glück, ein Engel als 
Chauffeur – 30 kleine Ge-
schichten formen sich zu ei-
nem Reigen heiterer, boshaf-
ter und absurder Geschichten 
des Alltags. Mit handwerkli-
cher Feinarbeit, großem Ge-
schick und leidenschaft licher 
Spielfreude verknüpfen Marc 
Schnittger und sein Puppen-
spielpartner Arne Bustorff 
menschliche Gestik und fi -
gürliche Reduktion zu einem 
sinnlichen Th eaterabend.
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Donnerstag, 22. Februar, 19:30 
Uhr (Kurhaus):

Alle Toten 
fliegen hoch

Mit 18 geht Joachim für ein 
Jahr nach Amerika. Statt L. A. 
landet er in Laramie, Wyo-
ming – „ein ödes ockerfarbe-
nes Viereck auf der Landkar-
te“. Doch der befürchtete 
Kulturschock bleibt aus, er 
trifft   auf schreiende Lehrer 
und homophobe Basketball-
trainer, der Stundenplan hält 
ihn auf Trab und ist abwechs-
lungsreich. Ein unerwarteter 
Anruf von zuhause mit 
schlechten Nachrichten 
bringt ihn abrupt zurück. Ein 
weiteres Mal setzt das Altona-
er Th eater einen Roman von 
Joachim Meyerhoff erfolg-
reich in Szene.

Freitag, 23. Februar, 19:30 Uhr 
(Kurhaus):

Alma Naidu –
„Seele“

Nicht aus der Jazz-Talente-
Schmiede Skandinavien oder 
gar dem „Mutterland“ USA, 
sondern aus Bayern, genauer 
gesagt München, schickt sich 
eine junge Künstlerin mit be-
merkenswerter Stimme an, 
die Jazzbühnen der Welt zu 
erobern: Alma Naidu. Ge-
meinsam mit ihrem Quartett 
– Philipp Schiepek (Gitarre), 
Lisa Wulff  (Bassgitarre) und 
Valentin Renner (Schlagzeug) 
– stellt sie ihr Erstlingswerk 
Alma, dessen Name übersetzt 
„Seele“ bedeutet, im Jazzfo-
rum vor.

Donnerstag, 29. Februar, 19:30 
Uhr (Kurhaus):

2. Hammer 
Lachnacht

Nach erfolgreichem Auft akt 
im vergangenen Jahr folgt 
jetzt der zweite Streich: Ole 
Lehmann schart mit Lutz von 
Rosenberg-Lipinsky, Patrizia 
Moresco, Daniel Helfrich und 
Jonas Greiner erneut namhaf-
te Kolleginnen und Kollegen 
aus der Kabarett- und Come-
dy-Szene um sich und garan-
tiert für einen zwerchfeller-
schütternden Abend. 

TICKETS
Karten für alle Veranstaltungen 
gibt es beim Kulturbüro der 
Stadt Hamm (02381/17-55 55), 
den bekannten Vorverkaufs-
stellen und online (unter https://
kultur.hamm.de). Der Eintritt 
zum Klangkosmos ist frei. 
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Die neue Stele zur Stadt-
geschichte am Nordring 
legt den Fokus auf die 

Mühlen am Nordentor. Denn  
die mittelalterliche Stadt Hamm 
war von den Flüssen Lippe und 
Ahse umgeben, deren Wasser-
kraft auch wirtschaftlich genutzt 
wurde. Und ein wichtiger Stand-
ort für Wassermühlen an der 
Lippe lag am Nordentor. Die 
Mühlen waren eine staatliche 
Einrichtung. Das Betreiben 
wurde verpachtet. Die Bevölke-
rung war bis zum Ende des 18. 
Jahrhunderts zu ihrer Benut-
zung verpflichtet. Eine Bürger-
mühle und eine Bauernmühle 

für Getreide sind für 1734 nach-
gewiesen. Daneben existierte 
eine Ölmühle, in der aus Raps- 
oder Sonnenblumenkernen   
Öl hergestellt wurde. Eine Art 
Sägewerk stellte die Schneide-
mühle dar, die Brenn- und Bau-
holz lieferte. Die Walkmühle 
diente der Bearbeitung von 
Tüchern. Sichtbare Reste des 
Mühlenbetriebs stellen heute  
die kleine Steinbrücke zwischen 
Nordstraße und Nordring (das 
ehemalige Stauwehr) und der 
nördliche Teich an der Nord-

straße (Auffangbecken eines 
ehemaligen Mühlenkolks) dar.

Vier „sichtbare“ Tugenden

Darüber hinaus wurde am Poli-
zeidienstgebäude Hohe Straße 
80 eine neue Stele der Stadt-
geschichte eingeweiht.  Das von 
1926 bis 1928 errichtete Polizei-
dienstgebäude (heutiges Polizei-
präsidium) ist der einzige  
Verwaltungsbau, der nur kurz 
währenden Strömung des  
Backsteinexpressionismus der 
1920er-Jahre in Hamm. Der Vor-
entwurf geht auf den Ministeri-
alrat Conrad Dammeier zu- 
rück, Dezernent für Polizei- 
bauten im Preußischen Finanz-

ministerium. Die Figuren in der 
Fassade stehen für „Überlegung“, 
„Gerechtigkeit“, „Mut“ und 
„Kraft“ – die „vier Tugenden  
des Polizeibeamten“. Ein weite-
res interessantes Detail sind die 
Ziegelornamente an der Fassade, 
wie etwa die stilisierten Polizis-
tenköpfe zwischen den Fens- 
tern des obersten Geschosses.

Während der Bauzeit erfolgte 
1927 die Verstaatlichung der 
Polizei. Zunächst war die dama-
lige Polizeidirektion für die Ver-
waltung errichtet worden, wäh-
rend die Wachen im Stadtgebiet 
verteilt waren. In der Zeit des 
Nationalsozialismus war die 
Hammer Polizei an der Verfol-
gung von Hammer Bürgerinnen 
und Bürgern sowie den Zwangs-
arbeiterinnen und Zwangs-
arbeitern beteiligt. Im Gebäude 
der Polizeidirektion befand sich 
zudem eine Außenstelle der 
Gestapo-Leitstelle Dortmund. 
In der Nachkriegszeit wurde  
der Polizeiapparat verkleinert, 
das Meldewesen und andere  
Aufgaben auf die Stadt über-
tragen und die Behörde als  
Polizeiamt weitergeführt. Am 
01.01.1983 wurde die Behörde 
zum Polizeipräsidium. I

Wie die Wasserkra� am heutigen Nordring genutzt wurde und wie das Polizeidienstgebäude entstand 
und genutzt wurde, fokussieren zwei neue „Stelen zur Stadtgeschichte“, die im Januar eingeweiht wurden.  

NEUE STELEN ZUR STADTGESCHICHTE 

WAS SIND DIE „STELEN ZUR STADTGESCHICHTE“? 

Die Stelen zur Stadtgeschichte informieren über historisch relevante 
Ereignisse, Gebäude, Institutionen und Personen. Ziel ist es, dass  
nach und nach die Entwicklung der Stadt Hamm in den vergangenen 
Jahrhunderten sichtbar wird. Das einheitliche Erscheinungsbild der  
Stelen schafft einen hohen Wiedererkennungswert. Die Stelen  
können Grundlage für geführte oder selbst gewählte Themenrund-
gänge sein. Interessierte werden über den QR-Code auf den Stelen zu 
weiterführenden Informationen und Quellen verwiesen, die auch  
mehrsprachig abrufbar sind. Eine  Projektgruppe aus verschiedenen  
Ämtern der Stadt Hamm und des Hammer Geschichtsvereins entwi-
ckelte dieses für Hamm spezifische Informationssystem, das einerseits 
an Geschichte und Geschichten erinnert, andererseits jeden Interes-
sierten einlädt, einzelne Aspekte der Stadt für sich zu entdecken. Alle 
Stelen sind auch online zu finden ( www.hamm.de/stadtarchiv/stadt-
geschichte/stelen-zur-stadtgeschichte).
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Der Lions Club Hamm - Bad 
Hamm lädt am 1. März zum 

traditionellen Leseabend „Lions 
lesen Lieblingsbücher“ in die 
Mitgliederoase der Volksbank 
Hamm ein. Lesen werden Dr. 
Reinhard Erös, Dorothea Böhme 
und Dietrich Schulze-Marme-
ling.

Dorothea Böhme, geboren 
1980 in Hamm, zog es für ihr 
Studium weit in die Welt hinaus. 
Nach Aufenthalten unter ande-
rem in Tübingen, Quito und 
Triest kam sie schließlich nach 
Klagenfurt. Im schönen Kärnten 
siedelte sie ihre Kriminalromane 
um Chefinspektor Reichel an, 
ihre Reiselust inspiriert sie aber 
auch beim Schreiben ihrer 
Unterhaltungsromane. Nach 
einigen Jahren als Lektorin in 
Ungarn lebt sie inzwischen in 
Stuttgart. Hier schreibt sie 
Lokalkrimis, ist Mitglied der 
Mörderischen Schwestern und 
seit dem Sommer 2017 auch 
regelmäßig bei der Lesebühne 
Get Shorties dabei.

Es wird wieder tierisch in den 
Zentralhallen in Hamm! 

Vom 10. bis 11. Februar dreht 
sich auf der Messe „Hund, Katze 
& Co.“ wieder alles um die gelieb-
ten Haustiere. Eine Vielzahl 
unterschiedlichster Aussteller 
präsentiert eine ebenso vielfäl-
tige wie umfangreiche Auswahl 
an Produkten und Dienstleis-
tungen rund um die heimischen 
Vier- bzw. Zweibeiner. Egal ob 
Spielzeug, Halsbänder, Beklei-
dung, Pf legemittel, Nahrung 
oder weiteres Zubehör – Halter 
von Hunden, Katzen und ande-
ren Haustieren werden hier 
garantiert fündig.  Besondere 
Höhepunkte sind die Rassekat-

Dietrich Schulze-Marmeling 
hat zahlreiche, sehr erfolgreiche 
Fußballbücher geschrieben – 
zum Beispiel über die Geschichte 
der Fußball-Weltmeisterschaft 
oder über deutsche Fußballver-
eine wie den FC Bayern Mün-
chen oder Borussia Dortmund. 
2011 wurde sein Werk „Der FC 
Bayern und seine Juden“ zum 
Fußballbuch des Jahres gewählt. 
Ende vergangenen Jahres 
erschien „ Das goldene Buch der 
Weltmeisterschat“,  in dem alle 

zen-Ausstellung, bei der über 
450 Katzen präsentiert werden, 
das Agility-Master-Turnier, bei 
dem Hundehalter das Können 
ihrer Vierbeiner in einem Par-
cours mit zahlreichen Hinder-
nissen zur Schau stellen können 
sowie ein professionelles Foto-
shooting, bei dem der schönste 

wichtigen Ereignisse in der WM-
Geschichte festgehalten sind – 
von den Fußballpionieren 1930 
bis zur Weltmeisterschaft 2022 
in Katar.

Dr. Reinhard Erös – Träger des 
Bundesverdienstkreuzes erster 
Klasse – blickt auf mehr als drei 
Jahrzehnte Erfahrung in Afgha-
nistan zurück –  unter anderem 
als Arzt einer Hilfsorganisation 
im Kriegsgebiet und als Ausbil-
der deutscher Polizisten für 

Hund der Messe gekürt und zum 
Werbegesicht der „Hund, Katze 
& Co“ wird. 

Die Veranstaltung ist am 
Samstag und Sonntag von 10 bis 
17 Uhr geöffnet. Wichtig: Zum 
Besuch der Messe mit dem eige-
nen Hund muss der Impfpass mit 
gültiger Tollwutschutz-Impfung 

ihren Auslandseinsatz in Afgha-
nistan. Am ersten „Blauhelm-
einsatz“ der Bundeswehr in 
Kambodscha 1992/93 war Erös 
als Kommandeur eines Sanitäts-
bataillons beteiligt. In seiner 
letzten Verwendung war Erös 
von 1999 bis 2001 Kommando-
arzt der Division Spezielle Ope-
rationen. 2002 trat er mit 54 Jah-
ren vorzeitig in den Ruhestand. 
Seither widmet er sich voll seiner 
Arbeit in Afghanistan.

Der Eintrittspreis beträgt 25 
Euro. Der Vorverkauf findet in 
der Geschäftsstelle des Westfäli-
schen Anzeigers und an der Insel 
am Bahnhof statt. Das Karten-
kontingent ist limitiert und 
erfahrungsgemäß sehr schnell 
ausverkauft. Durch den Abend 
führen wird der Radio-Modera-
tor Jens Heusener. Der Erlös geht 
an soziale Kinder- und Jugend-
projekte in Hamm, unter ande-
rem das Projekt „fit for future“, 
das Seepferdchen Projekt und an 
das Zirkusprojekt des Lions 
Clubs.I

 

(Impfung muss mindestens drei 
Wochen alt sein) mitgebracht 
und bei der Einlasskontrolle vor-
gelegt werden. Der Eintrittspreis 
für Erwachsene beträgt fünf 
Euro. Jugendliche, Studierende 
und Renter bezahlen drei Euro. 
Kinder bis sechs Jahren haben 
freien Eintritt. Eine Hundekarte 
ist für 1,50 Euro erhältlich. I 

HUND, KATZE UND CO

KRIMIS, AFGHANISTAN UND WELTMEISTERSCHAFTEN
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16. - 18. Februar 2024 | Zentralhallen Hamm

Freitag: 14 - 18 Uhr | Samstag + Sonntag: 11 - 18 Uhr

 www.imbau.info
Eintrittspreis: 5,00 € | 3,00 € ermäßigt

Besuchen Sie uns auf der 


